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Bekannte Lieder und Gedichte von den Bergen bis in den hohen Norden
Gemischter Chor singt im Awo-Seniorenheim an der Parkstraße / Moderation durch Hans Werner Schröder / Nächste Probe am Mittwoch

LÜDENSCHEID � Der „Gemisch-
te Chor Lüdenscheid“ hat
Heimbewohnern, deren An-
gehörigen und dem Personal
des Awo-Seniorenzentrums
an der Parkstraße einen
Strauß bunter Melodien offe-
riert.

Zur Freude der Bewohner
sang der Chor einige jener
Lieder, die die meisten unter
ihnen noch von früher her
kennen. Eröffnet wurde das
Konzert mit Liedern aus der
Bergwelt. Der humorvolle
Moderator Hans Werner

dien waren zu hören. Als Zu-
gabe hatte sich der Chor die
gerne gehörte flotte Sauer-
landpolka zurückbehalten.
Der Chor, der es sich zur
Pflicht gemacht hat, in regel-
mäßigen Abständen für Se-
nioren zu singen, versprach
den Bewohnern, bald wieder
zum Konzert einzuladen.

Zurückverlegt auf den Mitt-
woch wurde die nächste
Chorprobe des Gemischten
Chores, die ursprünglich auf
Donnerstag verschoben wor-
den war. � usc

Der Gemischte Chor erfreute die Bewohner mit einer bunten Mischung aus Lieder und Lyrik. Als Zuga-
be gab's die Sauerlandpolka. � Foto: Schwager

Live-Musik im Stock
Andreas Theil. Sie will neue Inter-
pretationen bekannter Künstler in
gewohntem, rockigen John-Porno-
Stil bieten und hat, so heißt es in der
Ankündigung, einige Überraschun-
gen im musikalischen Gepäck. Ein-
lass ist ab 20 Uhr. Der Eintritt kostet
8,50 Euro.

Heute Abend tritt die John-Porno-
Band im Stock an der Knapper Stra-
ße auf. Ab 21 Uhr spielen die Musi-
ker ihr erstes Konzert in diesem Jahr
und bieten ihren Fans einen neuen
Set. Aufspielen wird die Stammbe-
setzung mit Markus (Hardy) und
Daniel Hartkopf, Ivo Rissone und

Meisterkonzert
im Kulturhaus

LÜDENSCHEID �  Die beiden
hochkarätigen Musikerinnen
Elena Nesterenko und Alissa
Margulis bestreiten morgen
Abend das fünfte Meisterkon-
zert im Kulturhaus. Sie inter-
pretieren Kompositionen von
Johannes Brahms, Wolfgang
Amadeus Mozart, Maurice Ra-
vel und Béla Bartok. Alissa
Margulis ist auf der Violine
zu hören, Elena Nesterenko
am Klavier.

Elena Nesterenko sollte
dem Lüdenscheider Publi-
kum noch als temperament-
volle Klavierpartnerin des Re-
zitators Lutz Görner bekannt
sein. Die in Moskau geborene
Pianistin begann ihre musi-
kalische Ausbildung an der
weltweit berühmte Moskauer
Tschaikowsky-Musikhoch-
schule, debütierte 2000/2001
mit Klavierabenden im Berli-
ner Konzerthaus, im Münch-
ner Prinzregententheater
und im Prager Rudolfinum.

Alissa Margulis wird in der
Musikwelt geschätzt für ihre
expressiven und emotionalen
Auftritte. Die deutsch-russi-
sche Geigerin tritt seit ihrer
Jugend regelmäßig in wichti-
gen Konzertsälen als Solistin
auf. Neben ihrer solistischen
Tätigkeit ist sie begeisterte
Kammermusikerin.

Das Konzert beginnt am
Sonntagabend um 18 Uhr.
Eintrittskarten kosten je
nach Kategorie 15 oder 16
Euro plus zehn Prozent Vor-
verkaufsgebühr an der Thea-
terkasse des Kulturhauses.

Denkwelten in der Galerie Schmidt
Drei Kunststudentinnen zeigen Fotografien, Familien-Aquarelle und eine Porträtserie

LÜDENSCHEID � Ihr Metier ist
die künstlerisch-fotografi-
sche Auseinandersetzung mit
dem Genre des Stilllebens.
Die entstandene Werkserie
„Sehsam“ der Lüdenscheider
Künstlerin Monika
Czuczman umfasst rund fünf-
zig Arbeiten. Bildgegenstän-
de sind ausschließlich ver-
schiedenartige tierische und
pflanzliche Motive, die erst
präpariert und dann unter
Ausschluss von natürlichen
Lichtquellen abgelichtet wer-

den.
Von dem Ergebnis können

sich die Besucher der Galerie
Schmidt an der Altenaer Stra-
ße ab dem 30. April überzeu-
gen. Dann eröffnet die einwö-
chige Ausstellung „durchbli-
ckend“, die die Lüdenschei-
der Kunststudentin an der TU
Dortmund gemeinsam mit
ihren Kommilitonen Masou-
meh Ramezanipour und Leo-
nie Veit eröffnet.

Leonie Veit bearbeitet per-
sönliche Denkwelten und die

Lebensform Familie. Ihre Ar-
beiten beschreiben Alltagssi-
tuationen und konventionel-
le Familiendarstellungen. Die
Aquarelle bewegen sich
durch extreme Wasserver-
wendung zwischen Zufall
und bewusstem Zutun. In der
Ausstellung werden in den
Serien „botanisch und „zoolo-
gisch“ auch öffentlich zu-
gängliche Motive dargestellt.

Masoumeh Ramezanipours
Serie „Farbstrich“ beinhaltet
eine Porträtserie von vier

Frauen. Gemalt wurden
Freunde und Bekannte. Die
Arbeiten entstanden auf vier
gleichförmigen Leinwänden
mit Acrylfarbe. In ihrer Ar-
beitsweise bevorzugt Masou-
meh Ramezanipour, mit gro-
ben Pinselstriche und dicken
Farbschichten zu arbeiten.
Der lasierende Farbauftrag
und das Schichten von Farb-
flächen und Pinselstrichen
ergibt sich in einem Gesamt-
rhythmus. Neben diesen gro-
ben Pinselstrichen sind auch
feine Stellen sichtbar, die Au-
gen und die Lippen, damit die
Porträts eine gewisse Persön-
lichkeit mit sich tragen. Die
Hintergrundfarben, Licht
und Schattierungen sind mit
der jeweiligen Person ver-
schmolzen.

Die Vernissage beginnt um
18 Uhr und ist öffentlich. In
die Werke der jungen Frauen
führt Professor Ursula Bert-
ram-Möbius, Professorin für
Plastik und interdisziplinäres
Arbeiten an der TU Dort-
mund, ein. Alle drei Künstle-
rinnen haben bereits Erfah-
rungen im Bereich gemeinsa-
mer Ausstellungen sammeln
können.

Eine Arbeit von Monika
Czuczman.

„Farbstrich“ von Masoumeh Ra-
mezanipour.

Extreme Wasserverwendung bei
Leonie Veit.

Meditation, Kerzenlicht oder Kammermusik – zum 7. Mal wird zur „Nacht der offenen Kirchen“ eingeladen. � Foto: Nougrigat

Die Nacht der offenen Kirchen
Lüdenscheider Gemeinden bieten die Möglichkeit zum Träumen

LÜDENSCHEID � Die Evangeli-
sche Kirche von Westfalen lädt
für Pfingstsonntag (15. Mai) zum
7. Mal zu einer „Nacht der offe-
nen Kirchen“ ein, die den Besu-
chern die Chance bieten soll,
den Kirchenraum ganz neu zu
entdecken.

Im Evangelischen Kirchen-
kreis Lüdenscheid-Pletten-
berg beteiligen sich elf Ge-
meinden an dieser Aktion,
darunter vier in Lüdenscheid:
In der Erlöser- und in der
Christuskirche, in der Kirche
an der Halverstraße in Brüg-
ge und in der Kirche Oberrah-
mede dürfen die Gäste sich
auf Aktionen freuen. In der
Kirche Oberrahmede werden
ab 18 Uhr (Ende offen) Künst-
ler aus den Reihen der gastge-
benden Gemeinde ein Pro-

gramm gestalten, das sich
aus Kunst und Kultur, Texten
und Musik zusammensetzen
und Gelegenheit zur Begeg-
nung bieten soll.

Die Versöhnungskirchenge-
meinde will den „Geburtstag
der Kirche“ am 15. Juni  von
18 bis 23 Uhr mit viel Musik
feiern. Das Programm wird
mit dem „Gloria D-Dur“ von
Antonio Vivaldi eröffnet, das
von einem Vokalquartett aus
Datteln unter der Leitung von
Kantorin Irina Tseytlina prä-
sentiert wird. Ab 19.30 Uhr
musiziert der Blechbläser-
Projektchor unter der Lei-
tung des Lüdenscheiders Rai-
ner Frutig. Die Zuhörer dür-
fen ein breites musikalisches
Spektrum geistlicher und
weltlicher Musik mit satten
Bläserklängen erwarten. Ab

21 Uhr tritt die Gottesdienst-
Band Joyful Spirit auf. Auf ih-
rem Programm steht neues
geistliches Liedgut, unter an-
derem von Albert Frey und Jo-
hannes Nitsch. Zwischen den
einzelnen Musikstücken be-
steht Gelegenheit, sich an Ba-
guettes, Käse und Wein zu
stärken, einander zu begeg-
nen und miteinander ins Ge-
spräch zu kommen.

Das umfangreiche Pro-
gramm in der Christuskir-
chengemeinde nennt sich
„Wovon träumst du? Hören –
Sehen- Erleben“. Ab 20 Uhr
erklingt „Musik zum Träu-
men“, ab 21 Uhr können die
Besucher „Traum-Stationen“
abschreiten, die zu den The-
men „Träumer in der Bibel“,
„Träume für mein Leben“,
„Mein Traum von Gemeinde“

und „Musikalische Träume“
zusammengestellt werden.
Um 22 Uhr werden „Traum-
speisen“ serviert. Der liturgi-
sche Abschluss um 23 Uhr
steht unter dem Leitwort
„Raum – Klang – Stille“.

Die Kirchengemeinde Brüg-
ge-Lösenbach will die „Nacht
der offenen Kirchen“ von
21.30 Uhr bis 23 Uhr in der
abgedunkelten, nur durch
Kerzen beleuchteten Kirche
an der Halverstaße in Brügge
in Form eines Taizé-Gottes-
dienstes mit Musik, Gesän-
gen, Lesungen, Gebeten und
Zeiten der Stille feiern. Der
Kirchenchor der Gemeinde
Brügge-Lösenbach nimmt un-
ter den Gemeindegliedern
Platz und trägt den mehr-
stimmigen Gesang. Der Ein-
tritt ist überall frei. � ih

Schröder übernahm den
Sprechpart in dem Lied
„Wenn die Sonne erwacht in
den Bergen“. Für Auflocke-
rung des Programms sorgten
Gedichte, die von Waltraud
Schröder vorgetragen wur-
den. Von den Bergen ging es
im weiteren Verlauf des Kon-
zertes in den hohen Norden
an die See. „Seemann, lass
das Träumen“ und das stim-
mungsvolle „Ave Maria der
Berge“ aber auch „Lieder so
schön wie der Norden“ und
andere volksliedhafte Melo-

Die Geigerin Alissa Margulis.
� Foto: Alexandra Hager

LÜDENSCHEID � Ein Doppel-
konzert mit den Bands Sky-
light und Mirrorplain erwar-
tet die Gäste heute Abend ab
20.30 Uhr im Panoptikum an
der Humboldtstraße. Zu hö-
ren gibt es Melodic-Metal und
Alternativ-Hardrock.

Der Eintritt für das Doppel-
konzert kostet acht Euro.

Doppelkonzert im
Panoptikum

Mummenschanz
spielt wieder

LÜDENSCHEID � Am Sonntag,
ab 15 Uhr präsentiert die Ma-
rionettenbühne Mummen-
schanz wieder den Zauber-
lehrling Leopold im Speicher
der Heesfelder Mühle. Die
Marionettenbühne hat Goe-
thes Zauberlehrling durch
neue Charaktere und Orte er-
gänzt und moderne einge-
hende Songs, komponiert
und arrangiert von der Lü-
denscheider John Porno
Band, beigefügt. Der Eintritt
ist wie immer frei. Jeder kann
geben, was es ihm wert war.

Tanzen in
der Apotheke

LÜDENSCHEID � In der Lün-
sche-Apotheke beginnt am
Freitag, 29. April, um 18 Uhr
ein Tanzseminar. Edda Wai-
mann zeigt internationale
Folklore. Der Eintritt ist frei –
um Anmeldung wird unter
Tel. 0 23 51/43 21 026 gebe-
ten, ebenso darum, flache
Schuhe mitzubringen.

Viele hilfsbereite
Lüdenscheider

Ulrich Sander erinnert an Zwangsarbeiter
LÜDENSCHEID �  Einen erneu-
ten Abstecher in seine Lüden-
scheider Vergangenheit –
diesmal zu seinem damaligen
Auftraggeber – unternahm
Ulrich Sander am Donners-
tag. Beim Geschichtlichen Fo-
rum des Geschichts- und Hei-
matvereins (GHV) berichtete
er über seine Forschung zur
Dokumentation der Zwangs-
arbeiter während der NS-Zeit
in Lüdenscheid vor rund 15
Jahren. In dem Buch „Der
Iwan kam bis Lüdenscheid“
lässt er diese bekanntlich Re-
vue passieren. Auftraggeber
war damals der Heimatver-
ein, der inzwischen im GHV
aufgegangen ist.

Schon diese Konstellation
sei ungewöhnlich gewesen,
erklärte Sander. Zwar hätten
vielerorts Stadtarchive Anfra-
gen bearbeitet, um Antrags-
stellern für Entschädigung
bei den Nachweisen ihrer
Zwangsarbeit zu helfen, aber
eine strukturierte Aufarbei-
tung der Daten sei deutsch-
landweit eine Ausnahme ge-
wesen. Für Sander war es
„überraschend und gut, dass
sich ein Heimatverein um ein
politisches Thema küm-
mert.“ Auch in anderer Hin-
sicht sei Lüdenscheid vorbild-
lich gewesen. „Insgesamt war
die Bereitschaft zu helfen in
Deutschland groß, in Lüden-
scheid war sie überdurch-
schnittlich.“ Das gelte auch

für die Beteiligung von Fir-
men an der Stiftungsinitiati-
ve zur Entschädigung der
Zwangsarbeiter, obwohl nur
wenige Sander Unterlagen
zur Verfügung gestellt hat-
ten. Gerne sähe er es, wenn
es ähnlich der Stolpersteine
zum Gedenken an NS-Opfer
auch Mahnmale gäbe, die an
Täter oder eben auch Firmen
erinnern, die Zwangsarbeiter
beschäftigten.

Dr. Dietmar Simon, 2. Vor-
sitzender des GHV, erklärte,
dass die von Sander erhobe-
nen Daten im Stadtarchiv zur
Verfügung stehen. Eine wis-
senschaftliche Auswertung
sei bislang noch nicht erfolgt.
Das sei sicher ein Thema für
eine Doktorarbeit. � gör

Ulrich Sander sprach beim Ge-
schichtlichen Forum in der Bü-
cherei. � Foto: Görlitzer


